Amtsblatt Stadt Chemnitz, Nr. 02, 12.01.2011, Textversion
2 von 12

Amtsblatt Chemnitz

Nummer 02

12. Januar 2011

Inhalt

1Kinder zeigen Stärke


1Traditioneller Empfang der Oberbürgermeisterin für die 53. Sternsinger-Aktion im Rathaus


2Hochwasser blieb aus


2Kurz gemeldet:


3Chemnitzer Uni offen


3NSG auf Zeitreise


3Messen in Chemnitz


3Museumsführer da


3Ohrstöpsel-Service


3Paul und Sophie sind spitze


4Jahresrückblick und Vorschau aus dem Standesamt Chemnitz


5So viele Kinder wie noch nie


5Zensus 2011: Ein Staat macht Inventur


7Ausstellungshöhepunkte 2011


7der Kunstsammlungen Chemnitz


7Auch im Jahr nach dem großen Jubiläum warten die Kunstsammlungen wieder mit einem großen Programm auf.


9Nachrichten:


9Neujahrsempfang in den Kunstsammlungen


10Diskussion: Illustration heute


10Tag der offenen Tür


10Die Folgen des Winters


10Straßen nach schneereichem Dezember wieder ungehindert befahrbar – Flüsse gehen zurück


11Rathaus wieder Schmuckstück


11Wittgensdorf: Bürgerservice und Ortschaftsrat wieder Am Rathausplatz 1


12Letzter Akt in der Weihnachtssaison




Kinder zeigen Stärke
Traditioneller Empfang der Oberbürgermeisterin für die 53. Sternsinger-Aktion im Rathaus
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig empfing am vorigen Donnerstag, dem Dreikönigstag, die Mädchen und Jungen und ihre Betreuer aus den vier katholischen Stadtgemeinden Propstei, St. Josef, St. Antonius und St. Franziskus. Die in diesem Jahr bereits 53. Sternsinger-Aktion – das größte Kinderhilfswerk Deutschlands – steht unter dem Motto „Kinder zeigen Stärke“. 
In jedem Jahr gibt es für die Aktion ein „Beispielland“, um auf diese Weise Not und Hilfsmöglichkeiten konkret zu machen. Beispielland 2011 ist Kambodscha. Schwerpunkt ist die Hilfe für körperlich oder geistig behinderte Kinder, haben doch viele Kinder in Kambodscha schwerste Behinderungen durch Landminen erlitten. Aber auch das – gemessen an europäischen Maßstäben - fast nicht vorhandene Gesundheitssystem, die Mangelernährung und ein höchstgefährlicher Straßenverkehr gehören zu den Ursachen für daraus entstehende Behinderungen. 
Zur Tradition des Dreikönigssingens gehört es, dass die Sternsinger mit Liedern und Versen auf die weltweit größte Aktion von Kindern für   Kinder in Not aufmerksam machen, Geld für die Unterstützung ihrer Aktion sammeln und auch den Segen „C+M+B“ (Christus mansionem benedicat - Christus segne dieses Haus) anzeichnen. Im vergangenen Jahr unterstützte die Sternsinger- Aktion mit einem Sammelergebnis über 40,6 Millionen Euro 2.383 Projekte für Kinder in 110 Ländern der Welt.
Hochwasser blieb aus

Das in der vergangenen Woche befürchtete starke Ansteigen der Flüsse blieb glücklicherweise aus. Chemnitz und Würschnitz meldeten am Freitag und Samstag zwar zeitweise Hochwasserwarnstufe 1, der ausbleibende Regen und nicht ganz so hohe Temperaturen ließen die Flüsse jedoch weniger stark anschwellen als zunächst vorausgesagt. Die Feuerwehren hatten die Bürgerinnen und Bürgerinnen entlang der Flüsse mit gefüllten Sandsäcken auf das Hochwasser vorbereitet. Am Wochenende rückte die Berufsfeuerwehr dann zu 61 Einsätzen, darunter 21 entlang der Flüssen und immerhin noch neun weitere Einsätze um gefährliches Dacheis zu entfernen. Ebenfalls neun Mal mussten die Feuerwehren voll gelaufene Keller auspumpen. 
Räumdienste im Einsatz gegen Schneemassen 
Unterdessen waren Tiefbauamt und ASR auch in den vergangenen Tagen im Einsatz, um die Folgen des heftigen Wintereinbruchs vom Dezember zu beseitigen. So wurden weitere Nebenstraßen von Schneeresten befreit. Dazu waren in den vergangenen Wochen vorübergehend Einbahnstraßenregelungen und Parkverbote erlassen worden, um Straßen weitestgehend befahrbar halten. Seit Beginn der Woche sind auch alle Schulturnhallen wieder geöffnet, die wegen der teils enormen Schneelast geschlossen werden mussten. Feuerwehr und private Räumdienste waren außerdem in der vergangenen Woche ununterbrochen im Einsatz, um die Hallen des Sportforums zu räumen und damit unter anderem die Vorbereitungen auf das traditionelle Leichtathletik-Meeting Ende des Monats zu ermöglichen.   
Kurz gemeldet:

Chemnitzer Uni offen  

Die TU Chemnitz lädt morgen von  9 bis 14 Uhr zum Tag der offenen  Tür ein. Bei einer Info-Messe erhalten  Interessierte u. a. Beratung  zu Studienmöglichkeiten,  Berufschancen, Praktika, Studienfinanzierung  oder Wohnen. Auch können Versuchsfelder und  Labore besichtigt werden.  www.tu-chemnitz.de
NSG auf Zeitreise  

Die Neue Sächsische Galerie  zeigt vom 1. Februar bis 10. April  die Ergebnisse der Schriftlichen  Abiturprüfung im Leistungsfach  Kunst. Der Ausstellungsfokus  liegt auf individuellen Auseinandersetzungsprozessen  und verdeutlicht  die Entwicklung von  1994 bis 2010. Der Eintritt ist frei.  www.neue-saechsische-galerie.de    
Messen in Chemnitz  

Am 22. und 23. Januar von 10  bis 18 Uhr startet in der Messe  Chemnitz eine neue Auflage von  „Hochzeit-Feste-Feiern“ und  „Baby plus…“. Eine kostenlose  Kinderbetreuung ermöglicht  erwachsenen Gästen einen  entspannten Messerundgang und  optimale Beratung.  www.messe-chemnitz.de   
Museumsführer da  

Ein Museumsführer für das Insektarium  des Museums für  Naturkunde ist ab sofort am Infotresen  des Tietz erhältlich. Die  Broschüre umfasst 88 Seiten  und kostet 9,50 Euro. Er gibt unter  anderem Auskunft zur über  400 Millionen Jahre währenden  Entwicklung der Insekten.  www.naturkunde-chemnitz.de   
Ohrstöpsel-Service  

Zum Schutz vor Nebengeräuschen  beim Lesen und Lernen gibt es  jetzt in der Zentralbibliothek  einen Automaten mit Ohrstöpseln.  Das Gerät funktioniert wie ein  Kaugummiautomat. Er ist im Eingangsbereich  der Bibliothek  aufgestellt. Ein Paar Ohrstöpsel  kostet 1 Euro.  www.stadtbibliothek-chemnitz.de 

Paul und Sophie sind spitze

Jahresrückblick und Vorschau aus dem Standesamt Chemnitz 

2010 haben in Chemnitz 2.866 Kinder das Licht der Welt erblickt und damit 192 Kinder mehr als im Vorjahr 2009. Unter den 2010 geborenen Mädchen und Jungen waren 71 Zwillingsgeburten und eine Drillingsgeburt. Wie das Standesamt der Stadt Chemnitz in seinem Jahresrückblick 2010 weiter informiert, wurden auch 2010 mit 1.467 wieder mehr Jungen geboren. 1.399 Mädchen erblickten das Licht der Welt. 

Auch bei der Beurkundung von Geburten waren die verschiedensten Nationen vertreten, so aus Vietnam, Ukraine, Kasachstan, Polen, Italien, Elfenbeinküste, Syrien, Irak und Iran. Die beliebtesten Vornamen bei den Mädchen waren im vergangenen Jahr: Sophie, Marie, Johanna, Lena, Emma, Charlotte, Mia, Lina, Leonie und Lilly. Damit nehmen bereits seit 2001 
Sophie und Marie in Chemnitz die Spitzpositionen bei den weiblichen Vornamen ein. Neu unter den Top Ten sind 2010: Emma, Charlotte, Mia. Die beliebtesten Vornamen bei den Jungen waren: Paul, Alexander, Ben, Luca, Felix, Lukas, Elias, Leon, Moritz und Tim. Hier beherrscht seit mehreren Jahren Paul die vorderen Plätze. Neu unter den Top Ten war 2010 Moritz.
Was die 2010 in Chemnitz geschlossenen Ehen betrifft, so haben sich 891 Paare im Standesamt Chemnitz das Ja-Wort gegeben, 2009 waren es 872. Der Juli mit 134 Eheschließungen und der Mai mit 121 Eheschließungen waren die beliebtesten Monate, während sich im Januar leider nur 15 Paare getraut haben. 2010 wurden im Chemnitzer Standesamt elf Lebenspartnerschaften begründet, davon sechsmal weiblich und fünfmal männlich; 2009 waren in Chemnitz zehn Lebenspartnerschaften begründet worden. 

Standesamtsleiterin Eveline Waszk: „Die meisten Eheschließungen fanden in den Räumen unseres schönen alten Rathauses statt. Hier gaben sich insgesamt 462 Paare das Ja-Wort. Im Wasserschloß Klaffenbach – auch bei Hochzeitern sehr beliebt – gaben sich im vergangenen Jahr 192 Paare das Ja-Wort.“ Auch bei den Hochzeitspaaren waren verschiedene Nationen vertreten, so aus der Ukraine und Russland, Ungarn und Polen, China, Vietnam und Thailand sowie aus Nigeria. 

Besondere Hochzeits-Termine 

Was die Eheschließungen im neuen Jahr 2011 betrifft, so hält das Standesamt zwei Termine zum Vormerken bereit – dazu Eveline Waszk: „Wer an einem besonders einprägsamen Datum heiraten möchte, dem empfehlen wir den 01.11.2011 (ein Dienstag) und den 11.11.2011 ein Freitag). Die Anmeldung für den 01.11.2011 kann ab 02. Mai 2011 erfolgen und die Anmeldung für den 11.11.2011 ab 12. Mai. 2011.“ 

Standesamt auch in diesem Jahr wieder auf der Hochzeits-Messe vor Ort präsent 

Das Standesamt Chemnitz ist auch in diesem Jahr wieder mit einem Informationsstand auf der Hochzeitsmesse präsent. Eingeladen wird vom Veranstalter zur „Chemnitzer Hochzeit“ am Samstag, 22.01. und Sonntag, 23.01.2011 in die Messe Chemnitz ( www.chemnitzer-hochzeit.de ). Hier werden die Mitarbeiterinnen des Chemnitzer Standesamtes vor Ort zu Fragen rund um das Thema Eheschließung zur Verfügung stehen. Zur Jahresbilanz des Standesamtes Chemnitz gehört auch diese Zahl: 2010 wurden im Standesamt 3.829 Sterbefälle beurkundet, 2009 waren es 3.790.   

Alle Informationen zum Thema Heiraten in Chemnitz stehen hier im Netz: www.chemnitz.de > Bürger & Rathaus > Lebenssituationen > Heirat >Heiraten in Chemnitz  

So viele Kinder wie noch nie
Noah Benjamin Patitz erblickte am 1. Januar um 22:12 Uhr als erstes Kind des neuen Jahres das Licht der Welt im DRK Krankenhaus Chemnitz- Rabenstein. Seinen Eltern, Linda (25) und Jens Patitz (35) aus Grüna, bescherte er einen bewegten und glücklichen Start ins Jahr 2011. Noah wog zur Geburt 3475 Gramm und war 53 Zentimeter groß. Das vergangene Jahr 2010 ist das erfolgreichste in der über 50-jährigen Geschichte der Frauenklinik des DRK Krankenhauses Chemnitz-Rabenstein. Mit 1366 Kindern (1338 Geburten), darunter 28 Zwillinge, wurde der historische Höchststand vom Vorjahr (1192 Kinder/ 1171 Geburten) noch einmal überboten. Selbst in den geburtenstarken Jahrgängen der DDR-Zeiten wurden in Chemnitz-Rabenstein weniger Kinder entbunden. Mit jeweils 683 hielt sich das Verhältnis zwischen Jungen und Mädchen genau die Waage.  
Zensus 2011: Ein Staat macht Inventur
Wie viele Menschen leben wirklich in  Deutschland, und wie setzt sich die  Gesellschaft genau zusammen? Das  und einiges mehr soll eine Volkszählung  2011 in Erfahrung bringen. Angeordnet  wurde die Volkszählung von  der Europäischen Union (EU) in 27  Ländern des Staatenverbundes. Die  Verordnung des Europäischen Parlaments  schreibt den Mitgliedstaaten  der EU ab 2011 im Zehnjahresrhythmus  einen solchen Zensus vor. Stichtag  der aktuellen Zählung ist der  9. Mai 2011.  
Wozu dient die Zählung?  
Die Ergebnisse sind unerlässliche  Grundlage für viele Entscheidungen  und Planungsprozesse in Bund, Ländern  und Gemeinden, aber auch in der  Wirtschaft und der Wissenschaft.  
Die derzeitigen Bevölkerungszahlen  basieren zum Beispiel noch auf statistischen  Fortschreibungen der Ergebnisse  der Volkszählungen, die in der  DDR zuletzt 1981 und in den alten  Bundesländern 1987 stattfanden.  
Nur ein Drittel der Gesamtbevölkerung muss Auskunft geben  
Es finden zwei Erhebungen statt: eine  Gebäude- und Wohnungszählung  (GWZ), bei der alle Eigentümer von  Wohngebäuden bzw. Wohnungen befragt  werden. In Deutschland werden  so voraussichtlich 17,5 Millionen  Eigentümer erfasst. Zum anderen werden  private Haushalte sowie Bewohner  von Wohnheimen und  Gemeinschaftsunterkünften (Studentenwohnheime,  Altenheime u. a.) befragt.  Um die Kosten wie auch die  Belastung für Bürger so gering wie  möglich zu halten, wird nur ein Teil  aller privaten Haushalte befragt  (Stichprobe). Insgesamt sind das in  Deutschland immerhin noch etwa 7,9  Millionen Personen. Bei der Befragung  in Wohnheimen und Gemeinschaftsunterkünften  werden alle Bewohner  einbezogen. Für jeden Bürger,  der einen Zensus-Fragebogen erhält,  besteht eine gesetzliche Auskunftspflicht.  
Gebäude- und Wohnraumzählung  (GWZ) - Vorbefragung notwendig  
Um sicher zu gehen, dass mit Beginn  der Befragungen am 9. Mai 2011  auch alle Wohn- und Gebäudeanschriften  korrekt vorliegen, werden seit  November 2011 von den Landesämtern  für Statistik Vorbefragungsbögen  an Eigentümer sowie an  Verwaltungen von Wohnungen und  Häusern verschickt. 
Inhalt der Haushaltebefragung -  Ein „behutsames Minimum“  
An der Befragung der privaten  Haushalte werden in Sachsen etwa  370.000 Bürger teilnehmen. In  Chemnitz erhalten zirka 7.000 Einwohner  einen Fragebogen. Um die Belastung  der Bürger auf ein Minimum  zu reduzieren, hat sich der Gesetzgeber  in Deutschland bis auf einen Themenkomplex  dafür entschieden, bei  der Befragung der privaten Haushalte  nur die wirklich notwendigen und EUweit  vorgegebenen Fragen aufzunehmen.  Gegenstand sind persönliche  Daten wie Name, Alter, Familienstand  und Wohnsitz, aber auch Fragen zur  schulischen Ausbildung, beruflichen  Qualifikation und Erwerbstätigkeit.  
Daneben gibt es Fragen, die sich auf  die religiöse Zugehörigkeit und ein etwaiges  religiöses Glaubensbekenntnis  beziehen. Zu Letzterem sind die  Angaben freiwillig. Anders als in anderen  EU-Staaten hat Deutschland  einige zusätzliche Fragen zur kulturellen  Herkunft und zu einem etwaigen  Migrationshintergrund aufgenommen.  
Datenschutz - Höchstes Gebot  
Für die Durchführung des Zensus  2011 sind strenge gesetzliche Richtlinien  vorgegeben, die gewährleisten,  dass die Befragungsdaten nur den Erhebungszwecken  des Zensus dienen.  Hierzu gehört zum Beispiel, dass die  örtlichen Erhebungsstellen gegenüber  den Stadt- oder Gemeindeverwaltungen  räumlich und organisatorisch  abgetrennt sind, aber auch, dass die  ausgefüllten Fragebögen von speziellen  Kurierdiensten zu den jeweiligen  Statistischen Landesämtern befördert  werden.  
Interviewerinnen und Interviewer  für die Befragungen gesucht  
Sachsen ist für die Durchführung des  Zensus 2011 in 39 Erhebungsgebiete  untergliedert, für die jeweils eine  örtliche Erhebungsstelle eingerichtet  wurde. Auch in Chemnitz wurde eine  solche eingerichtet, die seit November  2010 von dem Soziologen Peter  Bischoff geleitet wird. Für die Befragung  der privaten Haushalte werden in  Chemnitz etwa 150 Interviewerinnen  und Interviewer als Erhebungsbeauftragte  gesucht. Wer sich für eine  solche Tätigkeit interessiert, kann  sich bei der Erhebungsstelle der Stadt  Chemnitz bewerben. Mit den Ausgewählten  wird ein Honorarvertrag  geschlossen und eine spezielle Schulung  durchgeführt. 
Die Interviewer erhalten  eine Grundvergütung pro ausgefüllten  Fragebogen sowie eine  Aufwandsentschädigung. Die Tätigkeit  wird sich auf die Monate Mai bis August  2011 konzentrieren.  Voraussetzungen für die Tätigkeit als  Interviewerin/ Interviewer sind:  - Vollendetes 18. Lebensjahr  - Deutsche Staatsbürgerschaft oder  Staatsbürgerschaft eines Mitgliedstaates  der EU  - Zuverlässigkeit, Verschwiegenheit  und seriöses Auftreten  - Sichere Kenntnisse der deutschen  Sprache in Wort und Schrift  - Zeitliche Flexibilität (z.B. auch in  den Nachmittags- und frühen Abendstunden)  - Möglichst schon Erfahrungen in der  Tätigkeit als Interviewerin bzw. Interviewer  Weitere Informationen und Bewerbungen  unter www.chemnitz.de 

Ausstellungshöhepunkte 2011

der Kunstsammlungen Chemnitz
Auch im Jahr nach dem großen Jubiläum warten die Kunstsammlungen wieder mit einem großen Programm auf. 
Ausstellungshighlights: 
30. Januar - 20. März 2011 MICHAEL MORGNER „Bilder 1985 - 2008“ 

Der Chemnitzer Künstler Michael Morgner durchsetzt seine abstrakten Bilder mit figurativen Metaphern menschlicher Grunderfahrungen: die Figuren „Angst“, „Schreitender“ und „Aufsteigender“ durchziehen sein gesamtes Oeuvre. Seine Arbeiten sind zumeist großformatig und mehrteilig angelegt. Die expressive Bildsprache bedient sich verschiedener Mischtechniken auf Papier und vereint Tuschzeichnungen mit Prägedruck, Radierungen und Lavagen. Oftmals wird die Bildoberfläche nachträglich bearbeitet, werden einzelne Partien abgeschält. Die Ausstellung in den Kunstsammlungen Chemnitz zeigt Arbeiten des Künstlers, die zwischen 1985 und 2008 entstanden sind. 
30. Januar - 13. März 2011 JAN DIBBETS „Horizons“ 
Jan Dibbets Serie HORIZONT LAND UND MEER zeigt ein Nebeneinander von Uferlandschaft und Meeransichten, gebannt auf großformatigem, quadratischem Diabond. In einer imaginierten 180°- Drehung um die eigene Achse erfährt der Betrachter gleichzeitig die Landschaft, die sich vor und hinter ihm erstreckt. Dibbets entlarvt die tradierten Sehgewohnheiten; die Betrachtung gerät aus den Fugen, denn der Horizont scheint aus dem Gleichgewicht, da die quadratischen Fotografien nicht wie gewohnt im rechten Winkel den Wirklichkeitsausschnitt präsentieren. Trotz der schrägen Hängung wird der Horizont seinem Namen gerecht und bildet eine Horizontale. Jan Dibbets fragt nach dem Blickwinkel, aus dem heraus wir heute die Wirklichkeit wahrnehmen: eine, die im objektiven Sinne als Realität existiert, und eine andere, die wir gedanklich als Fiktion in unseren Köpfen entstehen lassen können. 
18. Sept. 2011 - 8. Jan. 2012 PIERRE AUGUSTE RENOIR „Wie Seide gemalt“ 
Wie kaum einem anderen Vertreter des Impressionismus gelang es dem französischen Maler Pierre Auguste Renoir, das Sinnliche des Stoffes einzufangen und wiederzugeben, sei es die nackte weibliche Haut, die das Licht zurückwirft, oder der gewebte, bestickte Stoff, der die Körperformen umschmeichelt. Auf die Frage, welche Frauenkleider er am liebsten male, antwortete Renoir: „Ehrlich gesagt, am liebsten male ich die Frau nackt; aber wenn ich sie angezogen malen muss, dann am liebsten in einem Prinzessrock; er verleiht ihr eine so hübsche, geformte Linie.“ 
Und was die Farben und Materialien angehe, so bevorzuge er unter anderem das metallische Blau mit Silberglanz, traditionelle Stickereien voller Patina, aber auch knisternde Seide... Er schätze es eben, in seinen Bildern eine Wirkung zu erzielen „wie Seide gemalt“. Die Sinnlichkeit des Stoffes prägt bei Renoir nicht nur die Wahl der Sujets, sondern ist auch eine bewusste Entscheidung für das Besondere der Kleidung des – bevorzugt weiblichen – Porträtierten. Was lag also näher, als Renoirs Gemälde in Bezug auf die Kleidung, auf Farben und Stoffe hin zu betrachten. 
Damit eröffnen die Kunstsammlungen Chemnitz einen völlig neuen Blick auf den großen Impressionisten. Tatsächlich lag diese Themenwahl insofern nahe, als die Kunstsammlungen Chemnitz über eine europaweit einzigartige Sammlung von Textilien aus der Zeit um 1900 verfügen. Einen Schwerpunkt dabei bilden französische Seiden und Samte, die zwischen 1885 und 1910 in den großen Manufakturen in Paris und Lyon gefertigt wurden. Parallel zu den Werken Pierre Auguste Renoirs wird eine repräsentative Auswahl dieser kostbaren Gewebe gezeigt.
18. Sept. 2011 – 8. Jan. 2012 „Samt und Seide“ 
Französische Stoffe aus der Epoche Pierre Auguste Renoirs: Die Sonderausstellung zeigt in einer aufwändigen Installation Samte und Seiden französischen Seidenmanufakturen aus der Zeit um 1900. Die Textilsammlung der Kunstsammlungen Chemnitz verfügt über einen reichen Bestand französischer Stoffe aus dieser Zeit. Davon wurden 60 besonders schöne Exemplare ausgewählt und in dieser Ausstellung erstmalig dem Publikum vorgestellt. 
Die exquisiten Stoffe wurden zur Zeit ihrer Entstehung in den Seiden Manufakturen von Lyon und Paris für die so genannte Vorbildersammlung in Chemnitz erworben, um hiesigen Architekten, Künstlern und Gestaltern Beispiele der internationalen modernen Strömungen des Design bekannt zu machen, sozusagen als „Vorbild” für eigene Kreationen. 
Museum Gunzenhauser 
13. Nov. 2011 - 15. April 2012 OTTO DIX IN CHEMNITZ 
Chemnitz zeigt im 2007 eröffneten Museum Gunzenhauser die legendäre Sammlung des Münchner Kunsthändlers Dr. Alfred Gunzenhauser, die mehr als 2400 Werke umfasst. Herzstück des Hauses ist die einmalige Kollektion von 290 Arbeiten von Otto Dix, die einen Schwerpunkt in der Dauerausstellung des Museums darstellt. Nach den erfolgreichen Ausstellungen der Kunstsammlungen Chemnitz zu den Spuren Edvard Munchs, Max Klingers und Ernst Ludwig Kirchners in der Stadt setzt das Museum Gunzenhauser diese Reihe mit einer Ausstellung zum Wirken von Otto Dix in Chemnitz fort. 
Im Mittelpunkt der im November 2011 zu eröffnenden Ausstellung steht der Auftrag, den der Chemnitzer Unternehmer Fritz Niescher dem Künstler 1938 erteilte. Dix malte den Pavillon auf dem privaten Grundstück Nieschers mit einem Panoramagemälde zum Thema „Orpheus und die Tiere“ aus. Leider wurde das Bauwerk samt der Wandmalerei bei den Bombenangriffen auf Chemnitz 1945 vollständig vernichtet. Anlässlich des 120. Geburtstages von Otto Dix werden die Geschichte seines Wirkens in Chemnitz und seine Verbindungen zur Stadt aufgearbeitet. 
Schloßbergmuseum 
26. Aug. 2011 - 7. Jan. 2012 „Ein Schatz des Rates und der Bürger“ 
Die Ehrengeschenke zur Einweihung des Neuen Rathauses: Durch umfangreiche Schenkungen von über 166 Stiftern – Vereine, Institutionen oder Privatpersonen – entstand zur Weihe des Neuen Rathauses 1911 neben den von Max Klinger oder Charles Palmié geschaffenen Kunstwerken ein reicher Ratsschatz aus Silber, Kristall und Porzellan. Seinerzeit berühmte Kunsthandwerker, etwa Paul Christiansen oder der Leipziger Professor Mathieu Molitor, dessen Skulpturen zu Goethes „Faust“ noch heute den Eingang zu Auerbachs Keller flankieren, lieferten aus Anlass der Rathausweihe prächtige Schaustücke, Preziosen, Kleinplastiken oder Tafelaufsätze.
 Der „Ratsschatz“ wird heute in den Sammlungen des Schloßbergmuseums bewahrt und aufwändig konservatorisch und restauratorisch betreut. Er wird in seinem gesamten Spektrum erstmalig im Rahmen der Ausstellung „Ein Schatz des Rates und der Bürger - Die Ehrengeschenke zur Einweihung des Neuen Rathauses“ werden vom 2. September 2011 bis 7. Januar 2012 der Öffentlichkeit vorgestellt.  
Nachrichten:
Neujahrsempfang in den Kunstsammlungen 

Die Kunstsammlungen Chemnitz laden zu einem Neujahrsempfang und zur Finissage der Ausstellung ars viva 2010/2011 Labor/Laboratoy am Sonntag, 16. Januar 2011, 16 Uhr in das Museum am Theaterplatz ein. Mit diesem Programm: 16.00 Uhr Vortrag „Kunst und Maschinenbau“ mit Prof. Dr.- Ing. Hans J. Naumann, Geschäftsführender Gesellschafter der Holding Niles-Simmonshegenscheidt GmbH. 17.30 Uhr Vortrag „Die Natur belauschen: Erkennen – Erfassen – Entschlüsseln – Entscheiden“ mit Prof. Dr. sc. techn. Reinhard Erfurth, Geschäftsführender Gesellschafter der Ingenieurgesellschaft Erfurth + Partner. Im Anschluss Kuratorenführung durch die Ausstellung ars viva 2010/2011 – Labor/ Laboratory.
Diskussion: Illustration heute 

Von Gulliver, dem Abenteurer wider Willen, berichtet Jonathan Swift in seiner bitterbösen Satire auf die englische Gesellschaft des 18. Jahrhunderts. Mit seinem Blick auf die fremden Sitten verdeutlicht er den Lesern die Missstände im eigenen Land. Klassische Ausgaben des Buches stellen Illustrationen vor, die diese Story als exotisches Abenteuer bebildern. Die Neue Sächsische Galerie präsentiert mit über 20 Künstlern unterschiedlichster Herkunftsländer in ihrer Ausstellung Zugänge zum Text und eröffnet die Möglichkeit mit fremden Blicken auf das Eigene heute zu schauen. Welche Funktionen sollte eine moderne Illustration bedienen? Wie könnte ihre ursprüngliche Aufgabe der Verherrlichung des Textes heute aussehen? Am kommenden Dienstag, 19 - 21 Uhr / Neue Sächsische Galerie / Eintritt: 4,20 Euro. 
Tag der offenen Tür 

Die Untere Luisen-Mittelschule (Fritz-Matschke-Straße 21) lädt interessierte Grundschüler der Klassen 4 und deren Eltern am Montag von 15.30 - 18.00 Uhr zum „Tag der offenen Tür“ ein. Schüler und Lehrer führen durch das Schulhaus, geben Auskunft über Besonderheiten der Einrichtung, die Gitarrengruppen stellen sich vor, die Theater- und die Tanzgruppe zeigen Kostproben ihres Könnens, die Schülerfirma gibt Einblick in ihre Arbeit und vieles mehr. www.untereluisenschule.homepage.t-online.de
Die Folgen des Winters

Straßen nach schneereichem Dezember wieder ungehindert befahrbar – Flüsse gehen zurück 

Seit Ende November hatten Schnee und Eis Chemnitz fest im Griff: Die Beschäftigten des Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungsbetriebes der Stadt Chemnitz (ASR) waren ebenso im Dauereinsatz wie zahlreiche Ämter der Stadt, darunter Tiefbauamt, Sportamt und Berufsfeuerwehr, um die außergewöhnlichen Schneemassen zu bewältigen: Das Hauptstraßennetz musste befahrbar gehalten werden, Dächer vom Schnee geräumt und Meter lange Eiszapfen entfernt werden. Nach immer neuen Schneefällen musste der Abtransport der Schneemassen koordiniert werden, um auch Nebenstraßen zu beräumen und Parkplätze zurück zu gewinnen. Dazu wurden vorübergehende Einbahnstraßenregelungen und Parkverbote eingerichtet, um ASR und Tiefbauamt bei der Arbeit zu unterstützen. 
Mit dem Tauwetter Anfang Januar kamen noch bis auf Hochwasserwarnstufe 1 ansteigende Flüsse dazu. In den Gerätehäusern der Freiwilligen Feuerwehren wurden gefüllte Sandsäcke vorgehalten, fast 7500 davon wurden am vergangenen Wochenende ausgegeben. Mitarbeiter von Feuerwehr und Ordnungsamt kontrollierten regelmäßig die Flussläufe in der Stadt.

Rathaus wieder Schmuckstück
Wittgensdorf: Bürgerservice und Ortschaftsrat wieder Am Rathausplatz 1 

Nach reichlich zweijährigen Umbau- und Sanierungsmaßnahmen ist im Chemnitzer Ortsteil Wittgensdorf Am Rathausplatz 1 ein Schmuckstück entstanden: Während der sitzungsfreien Zeit „zwischen den Jahren“ haben der Ortschaftsrat Wittgensdorf sowie die Bürgerservicestelle Wittgensdorf im ehemaligen Rathaus wieder ihr angestammtes Quartier bezogen. Bürgerservicestelle und Ortschaftsrat sind die ersten Nutzer, die zurück in das sanierte Gebäude gezogen sind; ihre Räume befinden sich im Erdgeschoss und sind barrierefrei erreichbar. 
Beide Bürger-Anlaufstellen nutzten zwischenzeitlich seit Oktober 2008 Räume in der Oberen Hauptstraße 25 im Obergeschoss der Sparkasse Wittgensdorf. Offizieller Eröffnungstermin und damit Dienstbeginn für zwei Mitarbeiterinnen des Bürgeramtes ist im Haus Am Rathausplatz 1 für die BSS Wittgensdorf am gestrigen Dienstag. Geöffnet hat die Bürgerservicestelle ab sofort wie gewohnt dienstags 8.30 bis 12 Uhr und 13.30 bis 17 Uhr. Zu den weiteren Nutzern werden im Obergeschoss des sanierten Gebäudes Am Rathausplatz 1 auch der örtliche Heimatverein sowie eine Fahrschule gehören. 
Komplett erneuert wurde das Dach des Gebäudes des ehemaligen Rathauses. Außerdem wurden das Gebäude trockengelegt und im Zuge der Trockenlegung Hausanschlüsse erneuert. Bei den Innenausbaumaßnahmen wurde das Erdgeschoss um- und ausgebaut, kleinere Umbauten im Obergeschoss sowie brandschutz- und schallschutztechnische Ertüchtigungen in beiden Etagen durchgeführt. Durch den Abbruch und Einbau mehrer Wände und Türen wurde auch die Raumaufteilung des Erdgeschossbereiches neu gestaltet und damit nicht zuletzt auch eine behindertengerechte Nutzung der Räumlichkeiten erreicht. Erneuert wurden mit den Umbau- und Sanierungsarbeiten auch die Anlagen der Haustechnik und auch die Fassade wurde saniert. Investiert wurden in die umfangreichen Umbau- und Sanierungsmaßnahmen 715.500 €.  

Letzter Akt in der Weihnachtssaison 
Die stattliche Chemnitzer Weihnachtsmarktfichte wurde am Montag gefällt. Damit ist die Weihnachtssaison in Chemnitz nach „Hohneujahr“ endgültig beendet. Zunächst wurde der 110 Jahre alte und 30,5 Meter hohe Baum sorgfältig abgeputzt, am Mittag fiel der Baum. Mitarbeiter des Grünflächenamtes zerlegten die Weihnachtsfichte in Stücke und transportieren das Holz zum Ablagern in den Bauhof im Küchwald.
Verwendet wird das Weihnachtsbaum-Holz wie auch in den Vorjahren künftig für Reparaturzwecke an Zäunen und Bänken. Die mächtigen grünen Zweige werden – auch dies geschieht schon turnusgemäß – wieder dem Tierpark Chemnitz zur Verfügung gestellt: Das Weihnachtsbaumgrün wird in Gehegen ausgelegt und ist hier nicht nur schöner Schmuck, sondern auch „Höhle“ für kleine Vögel und eine Extra- Knabbergelegenheit zum Beispiel für die Steinböcke. 

